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Geschlechtcrverhältnis
in einer Zootoca vivipara-Population

im Flachlarrclrnilieu der Umgebung von Breslau I
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Zusammenfassung

In dcn Jahren 1992 bis 1995 wurden unter anderem Untersuchungen zur Geschlechts-

struktur an eincr ausgewählten Population von Zootrca vivipra aus der Umgcbung
Breslaus (SW-Polen) durchgeführt. Die ermittelten Angaben wurden statistisch bearbcitet,

und die Ergebnisse lassen die These zu, daß in der Cruppe der Adulti die Männchen

überwiegen. fs wird versucht, die Unachen dieser Erscheinung zu diskuticren.

Summary

In a study on the sex ratio of a Zootoca vivipara population near Wroclaw (SW ItoloNI),
canied out from 1992 - 1995, we found that the rnalcs were dominating. The rlata, which

have been conoberated statistically, are discussed in regard to possible explanations of this
sex ralio.

Dinleitung

In dcn Jahrcn 1992 bis 1995 wurden in dcr Umgcbung Breslaus Untcrsuchungcn
zur Ökologie der Ilcrgeidechse (Zootoca vivipara) durchgcführt. Übcr dic <labci

gewonnenen Erkcnntnissc zum Gcschlechtcrvcrhältnis dcr untcrsuchtcn Population
soll nachfolgend bcrichtct wcrdcn.

t Eine ausführlichere llcsprcchung die-ser Problematik wird in "Zmlogiur l'oloniacn
publizicrl,



I\Iutcritl rrnd Methrxle

l)ie Untersuchungen wurden an ciner Population durchgeführt, die eine, mittcn
im Wald gelegene Wiese, südlich der Breslauer Siedlung trSnica (Deutsch Lissa)
bewohnt. Diese Wiese liegt am linken Ufer des Weistritztals (fnln. Bystrzyca) auf
einer höheren Ilolozän-'l'errassc (lerrasse II;118 m ü. NN) (Werczex 1970,
SzczepeHrtewrcz 1972, 1989). Durch ihre L:ge ist der Wasserabfluß von der
Wiese erschwert. Sie hat eine anntihemd rechteckige Form von 250 x 140 m und

nimmt die Fläche von 3,5 ha ein. Ihre Pflanzenwelt bildet eine Molinictalia-Ge-
meinschaft.

Dic ersten lleobachtungen jeder Kampagne begannen etwa Mitte März; sie en-
dcten Anfang Oktober. Die Eidechsen wurden vor allem in den Morgenstunden
und am fnihen Nachmittag gefangen. Insgesamt wurden 467 Individuen gefangen

und durch lringeramputation markiert.

Die konekte Geschlechtsbestimmung bereitet bei den adulten Eidechsen kein
Problem. Der auffälligste Sexualdimorphismus zeigt sich am Schwanzansatz und

in der Ventrall?irbung. Bei den Männchen ist die Schwanzbasis durch die eingezo-
genen llemipenes deutlich veöreitert. Ihre Ventralseiten sind, besonders in der
Paarungszeit, auff?illig orangefaöen - orangegelb bis beinahe rot -, wobei sich
diese Färbung vor allem auf einen Streifen auf den vier mittleren Ventralschild-
reihen konzcriiriert. Dieser ist auctr außerhalb der Paarungszeit erkennbar; in der
Regel zeichnet er sich dann nicht so deutlich ab. Bei dem Männchen kommen
überdies ventral kleine schwaze Punkte vor. Der Bauch der Weibchen bleibt das

ganze Jahr über cinheitlich gelb. Es gibt keine schwarzen Punkte, oder sie sind
sclrr selten. I-s ist jedoch zu betonen, daß manchmal Männchen mit gelbem Bauch

anzutrcffen sind (wie auch in der untersuchten Population fcstgestellt wurdc) und
Weibchen mit orangegelbem Bauch. Außerdem haben Männchen relativ größere

Köpfe, doch ist dieses Merkmal kaum erkennbar und für die Geschlechtsbestim-

mung im Gelände ohne praktische Bedeutung (Delv & BöHME 1984, JLISZczYK

1e87).

Bei Juvenilen und Subadulten ist das Geschlecht anhand der angegebenen Merk-
male jedoch unmöglich zu erkennen. Um hier zu einem Ergebnis zu kommen,
kann man allerdings den Geschlechtsunterscfiied in der Anzahl der Ventraliaquer-

reihen ausnutzen. Diese verändert sich im lrben der Individuen nicht. Diese Me-
thodc hat den Nachteil, daß sich die Ventraliazahl bei den Geschlcchtern in einem

geringen Maß überlagert. Derartige Unterschiede in der Anzahl der Bauchschil-
deneihen bei Weibchen und Männchen sowie der Grad ihrer Überlagerung treten
auch zwischen Populationen auf (Beuwrws & TltorN 1982). Es war deshalb nö-

tig, die Schilderreihen nicht nur bei juvenielen und subadulten Eidechsen zu zAh-

len, sondem auch bei adulten, um die Variabilität dieses Merkmals zu ermitteln

und den Übcrlagerungsgrad in der untersuchten Population frxtzulegen. Die Ven-
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traliareihen wurdcn entlang dcr Mittellinie dcs Bauchcs gezählt, dcnn ihr Verlauf
ist an dcn Scitcn, besonders im Bcreich von Collare und Analc, häufig gcstört

(Lrcourn ct al. 1992).

Um das Gcschlcctrtcrvcrhältnis in dcr Population der adulten Eidcchscn fcstzu-
stellen, wurden von der Gcsamlzahl aller eöcutctcn Männchcn (n = 121) dicjcni-
gen abgezogen, die im frühen Frühling gefangen wurden (n = 33), also jcne, die
vor dcm Ersctreincn dcs ersten Weibchcns aktiv waren (die dd kommen drci Wo-
chcn frühcr aus dcr Kältestane als die I9).

Um die llypothasen über das Geschlechtervcrhältnis in der untersuchten Popula-
tion zu übcrprüfcn, wurde dcr an die Normalvcrtcilung in der Stichprobe angc-
lchnte Tcst auf das Verhältnis übertragen.

Ergebnlsse

In der entnommcnen Stichprobe adulter Eidechsen wurde ein Überwiegcn dcr
Männchen (n = 88) über die Weibchcn (n = 5S) im Verhältnis | : 1,52 festge-
stellt. Dcr Variabilitlitsumfang dcr Bauchschildencihcn liegt bei dcn Männchcn

zwischen 22 und 28, bei den Weibchen an'iscien 27 und 31.

Für die Ermittlung dcs Gcschlcctrtsvcrhältnisses bei den Subadultcn und Jweni-
len wurden Individuen mit27 und 2B Reihen fortgelassen, denn die Geschlechls-

bestimmung ist bei ihncn unmögüch. Sie können sowohl Männctren als auch

Weibchen sein (Iab. 1). In der Gruppe der Subadulten traten 4O solcher Individu-
en auf (30,5 Vo der Stichprobe), bei den Jwenilen 32 (?ß,4 7o dcr Stichprobc).

Tab. 1. Variabilität der Bsuchschilderzahl bei adulten, subadulten und juvenilen Bcrg-
eidechsen.

In beiden Altersklassen der Stichprobc übenriegen die Männchcn. In dcr Gn:p-
pe der gcfangcnen subadulten Individuen wurden 49 Männclrcn und 42 Weibctren
festgestellt, unter den juvenilen 69 Männdrcn und 56 Weibchen. Das Gcscfilcch-
tervcrhältnis liegt in diesem Fall bei I : l,l7 für die subadulten und I : 1,23 für
die juvenilen Eidechscn.

Ventraliaqueneihen 22 23 u 25 26 27 28 29 30 31 32

Anzahl adulter Männchen 2 10 20 37 15 n 10

Anzahl adulter Weibchen 7 19 t2 T7 3

Anzahl der Subadulten 8 t0 15 2L 20 20 18 l5 2 2

Anzahl dcr Juvenilcn 7 26 22 l3 t7 l5 26 30 I



Die Lrgcbnissc der durchgeführten Tests stellt'l'abclle 2 dar. Nur für dic Alters-
grupl)c dcr adultcn Individuen liefcrt das crzielte llrgcbnis den Lleweis, die Ilypo-
thesc über ein Geschlechterverhältnis von 1 : l, bci einem Signifikanzniveau von

p < 0.05 abzulehnen. Vielmehr ist die These vom Überwiegen der Männchen in
der Population anzunehmen. Für Juvenile wie Subadulti wäre die Annahme einer

solchen These mit einem zu großen Fehler belastet (allerdingr viel geringer bei

den Juvenilen).

Altenklasse N m f HO H1 Verteilung in
Stichprobe

Fehler
der 1.

Art

Test-
ergebnis

lr d

Subadulti 9l 49 42 pf=0.5 pf'.0.5 0.5 0.052 P=o'47 +

Juvenile r2s 69 56 pf=0.5 pf*0.5 0.5 0.M5 P=0'25 +

Adulti r46 88 58 pf=0.5 pfl).5 0.5 0.041 P=0'01

Tab. 2. Ergebnisse des Tests zum Geschlechterverhältnis. Bezeichnungen: N - Zahl der In-
dividuen in der Gruppe; m - Zahl der Münnchen in der Gruppe ; f. - Tahl der Weibchen in

der cruppe; pf - Weibchenverhül[ris; II0 - Nullhypothese; IIl ' Alternativhypothes€; F -

Mittelwert; d - Standardabweichung.

Es erscheint wahrscheinlich, daß der Faktor, der über die größere Anzahl der

Miinnchen innerhalb einer Population entscheidet, schon wäh'rend des Heranwach-

sons uler auf die Adulten einwirkt. Nur wenig wahncheinlich ist, daß dieser Fak-

tor während der [rnbryonalentwicklung wirksam ist.

Dlskusslon

l)ie gewonnenen Ergebnisse weisen darauf hin, daß mindestens in der Alters-

gruppe der Adulti die Männchen übenviegen. Der ungleiche Anteil beider Ge-

schlechter ist unterschiedlichen Ursprungs. Er kann mit der Geschlechtsbestim-

mung während der Embryonalphas€ im zrsammenhang stehen oder mit der

Steölichkcit beider Geschlechter in späteren l-ebenspericxlen.

1. Ilei viclcn lteptilien wurtle nachgewiesen, daß die Geschlechlsbestimmung mit

der Bruttemperatur verbunden ist (ESD - Environmental Sex Determinalion)' Bei

viviparcn Artcn ist es viel schwicriger als bci den oviparen, Angabcn zum [influß
der Umwelt auf die Geschlechtsdifferenzierung zu gewinnen. Die Bergeidechse

gebört zu den Arten mit heteromorphen Geschlechtschromosomen, und bis jetzt

wurde kcine ESD bci solchen Arten nachgewiesen (CttevellEn et al. 1979, JnH-
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zEN & Pnursls 1991). Dagegcn spricht auch, daß keine Grüntle für die llypo-
thcse bcstchen, daß bci Subadultcn und Juvcnilcn ein anderes Gcschlcchtcrvcrhält-
nis als 1 : 1 vorlicgt. trs gibt aber Gründe dafür anzunehmen, daß cs sich von
dcm dcr Adultcn untcrscheidct. Es sicht also so ars, daß hier keinc Umweltfakto-
ren wi*sam waren, wclche die Geschledrlsbestimmung während dcr embryonalcn
Periode beinflussen konntcn (wenn ein solcher Einfluß überhaupt möglich ist).

2. Als Ursache dcr ungleichen Geschlechterverteilung in der Population kann man
auch unterschiedlichc Überlcbenschanen während der Hibemationszcit sehcn.

Diese Periode ist bei der untersuchtcn Art für den Erhalt des richtigen Fortpflan-
zungpzyklus unentbehrlich (Gnvnuo 1983, 1991). Hiezu mässcn die Tiere vorher
einen ausreicheoden Energievorrat ansammeln. Dic Männdren sind dazu in grüßc-
rcm Maße fühig, denn die Weibchen bcnötigen {ür die Fortpllanzung cinen vicl
grußcren Energicaufwand. Dicsc vivipore Eidcchsc isl einc gcgcn nicdrigc'lbmp-
raturcn widerstandsfähige Art. Ihrc llibernationspcriode ist kürzcr als bci dcn an-
dercn Artcn unserer Brciten, und die Übcrlcbcnsrate währcnd dcr Übcrwintcrung
ist schr hoch und vom Gcschlcclrt unabhängig (Bnuwnns 1981).

3. Dic Überlcbcnschancen lrächtiger Weibchen könncn während dcr Fortpflan-
zungspcriode gcringer sein, da sic mebr durch Raubtiere geführdct sind. Dics ist
bei den viviparen Arten von besonderer Bcdeutung, da bei ihnen die gesamte Em-
bryonalentwicklung im Irib dcs Weibchens verläuft. Man darf vermuten, dal} dic
höbcre Weibctrensterblichkeit in dieser Z.eit en wesentüchcr Preis für die Ent-
wicklung der Viviparie ist (Srnme & Buu. 1979). Einige Untersuchungen bclc-
gen, daß träctrtige Weibchen bis zu einem gewissen Grad bei Gefahr in ihrcn
Laufmöglichkeiten eingeschränkt sind. Die laufgesctrwindigkeit ist geringer, und
die Eidednen selzen sich nicht so gem in Bewegung. Der Anteil von Männchen
und Weibchen mit regenerierten Schwänzen in der untersuchten Population bcstä-
tigt dies. Dieser beläuft sich auf 45,8 7o bei den Weibchen und 36,7 7o bei den
Männchen. Das zeig, daß dic Weibchcn hliufiger bcunruhigt werden und zu Scha-

den kommen. So becinflußt die Belastung eines Weibchcns in hohcm Maßc scin
Verhalten und in dicsem Zusammenhang seine Fähigkeit davonzulaufcn und da-
durdr der Gefahr durch Raubticre erfolgreidr zu entgehen (BeuwExs & THoptt
1981, DAMMB ct al. 1989). Einige Forscher stcllcn dic Ergcbnlsse dicscr Untcrsu-
chungen in Frage. HEULTN (1984) ist dcr Meinung, daß trächtigc Wcibctrcn nicht
so sehr durdr Raubtiere gelährdet sind, denn ihrc individuellen Arcalc sind klci-
ner als die der Männchcn und nicht-trüchtigcn Weibchcn, und deshalb haltcn sie
sich arch ständig in der Nähe ihrer gut bskanntcn Vcrstecke auf. LscouTE et al.
(1993) teilen dio Auffassung nich! daß trächtige Weibchen siOr bci Gcfahr spätcr
in Bewegung selzen. Sie machen darauf aufmerksam, daß die Vcrhaltensuntcr-
schicde im engcn Zusammenhang mit dcr Tempcratur der Umwclt stchcn. Träch-
tige Wcibdren von Zootoca vivipara verbringcn wenigcr Tril in dcr Sonnc als

nicht trächtige. Das wird nicht so sehr mit dcm Bcdürfnis nach Schutz vor ll,aub-
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ticrcn in Vrrrbinclung gebracht, sondern mit der Notwendigkeit den Kcimlingen

eine richtigc 'ltmperatur zu sichcrn.

Viele Untersuchungen belegen, daß eine ungleiche Geschlechterverteilung inner-

halb vielcr Eidechsenlnpulationen vorkommt, wobei nicht unbedingt dcr Männ-

chcnanteil höher ist. Bei zahlreichen Arten werden bedeutende Unterschiede im

Gcschlechterverhältnis in verschiedenen Populationen, AltersgrupPen und in ein-

zelnen Jahren beobachtet, und die wirklichen Ursachen dieser Erscheinung lassen

sich schwer klären (vgl. u.a. Sznnnnt(tsKA 1978, BUsncr & JaxstÖ 1982, Busecr
1987, SrnunoscH 1988, SrRusoscH & CnrelePs 1988, Ca5nu-l et al. 1989,

Röxsn 1990, l-Ecol..frE et al. 1992).

Es ist auch zu berücksictrtigen, daß dic ermittelten Geländedaten nicht unbedingt

exakt den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen. Trotz aller Bemühungen kön-

ncn die Stichprobcn nlcht vöUig zufällig und unabhängig sein. Eine gewisse Rolle

spielt hier die Methode zum Fang der Tierc. Ihre Wirksamkeit ist mit dem Ver'

halten der Eidechsen veöunden und kann bei jedem der Geschlechter unter-

schiedlich sein. Bei den vorliegenden Untersuchungen wurde bemerkt, daß die

Männchen im Frühling deutlich aktiver sind als die Weibchen und häufiger an of-

fen Orten venveilen, und es ist somit leichtcr sie zu sehen und zu fangen. Auch

die Fangzeit kann sich auf das ermittelte Geschlechterverhältnis auswirken. Die

Männchen sind mittags aktiver, die Weibchen frühmorgens und spätnachmittags

(Prr-oRcE 198l).

Einer besonderen Besprechung bedarf die Methode, die fiir die Gcschlechlsbe-

stimmung bei den Juvenilen und Subadulten eingesetzt wurde. Es war möglich,

das Geschlecht bei 79,6 % der Juvenilen und 69,5 Vo Subadulten zu ermitteln,

wobei die Zahl der Bauchschildcrreihen bei den Männchen 22 bis 28, bei den

Weibchen 27 bis 31 betnrg. In der von Bour.eNcsR (1920) untersuchten Popula-

tion hatten die Männchen 21 bis 27 Bauchschildeneihen, die Weibchen 24 bis 31.

Nach WBnurmI (1955) gibt es bei den Männchen 21 bis 30 Reihen, bei den

wcibchcn 25 bis 34. Man soll jedoch Jede von ihm gewonnene Zahl um 2 her-

absetzen, denn dieser Forscher fü$e den Bauchschildern auch die zwei Reihen

der Präanalia hinzu. ReuwENs &'lltoeN (1982) stellten 23 bis 28 Reihen bei den

Männchen und27 bis 34 bei den Weibchen fest (Geschlechtsbestimmun$ t .75Vo

möglich) un<l in einer andercn Population 24 bis 29 Reihen bei den Männchen

sowie 27 tris 3l bei den Weibchen (Geschlechtsbestimmung in 60 % möglich).

Die letzten Unterswhungen venreisen auf die Existenz solcher Populationen, bei

denen die Überlagerung dieses Merkmals zwischen den beiden Geschlechtem so

gering ist, daß die Geschlechtsbestimmung sogar in über 90 % möglicht ist

(Lrcou'rn ct al. 1992). Die Untersuchung solcher Populationen erlaubt natürlich

ein besseres Erkennen der Geschlechtsstruktur bei den unterschiedlichen Alters-

gruPrLn.
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